
tan us (1664) kennt den Gebrauch des
Schnupfens noch nicht, empfielt die Pflanze
für andere Schäden und bringt eine ganz ge¬
lungene Abbildung.

Mappus, historia plantarum (1742): „Lu-
zianskraut, Johannisblume, Mutter-
wurtz. Flores hi recentes siccati, uti forte
ex propria observatione didici, sternutationem
vehementer movent, si parum digitis conteran-
tur, vel in pulverem redigantur naribusque
applieentur, educunt copiose mucum narium
et lympham. caputque magis liberum red-
dunt .... Flores porro in aqua fervide in¬
star Thee haemorrhoides suppressos valide
movere dicuntur." — Die im Weingeist aus¬
gezogene Wurzel: „magnarum virium est in
passione hysterica" etc.

Kirschleger, Flore Vogeso - Rhenane
(1869):„Tabac, ouPlantain des Vosges"
(wegen der Plantago äulichen Blätter.) —
„Panaceae lapsorum, F allkraut. — Arnica
(Modifikation von Ptarmica), la sternuta-
toire."

Wasselnhoim im Flsass, 14./1X. 1881.
H. Waldner,

Reallehrer.
3.

Tobaksnaineii der Arnica aus dem Norden
ii. Süden Europas.

schwedisch: tobaksblomma(E.Fries 1880)
nysblad, in Ostgöteland (Wahlenberg
1826, Rietz 1867, E. Fries 1880);

norwegisch: tobaksolei (Äsen 1860)
snusblad (Asen 1860);

dänisch: tobaksurt (Viborg 1793, Horne-
mann 1806—21), z. B. bei Älborg (Beck

1820, Ottesen 1865!)
tobaksöt, so südlich von Arhus (v. Ber¬

telsen 1867!)
tobaksöut, auf Mors (Schade 1811!)
tob aksblöm, b. Oster-Linnetin Schles¬

wig (Schmidt 1869!)
tobaksblädlieg, auf Mors (Schade,

Wrtb. d. Ges. d. Wisssch.)
snustobaksblomst, in Töruinglehn in

Schleswig (Aagaard 1815), bei Lejrskov
ndl. v. Apenrade (Callesen 1868!)

snt.-blömm, bei Galstedt u. Bovlund
in Schleswig (Lyngby 1868!)

nyse-blomst, bei Lejrskov (Callesen),
beiBylderup östl. v.Tondern(S. C.Han¬
sen 1868!)

nyseblomme (Viborg, Wtb. d. G. d. W.,
Hornemann)

nyseblöm, bei Ringkobing (Rudmose
1867! Dyrhind 1871!), bei Logumkloster
(Poulsen 1867!) bei 0. Linnet (Schmidt);

nochdeutsch: (ausser den p. 45 u. 46 uns. Corr.-
Bl. schon genannten)
tobaksblumc, in Oberöstreich (Sailer

1«41)
schneebärgerbluemä, bei Einsiedeln

in Schwyz (Rhiner 1865*)
schnb.-würzä, Küssnacht u. March in

Schwyz (dto.);

spanisch: tabaco de montana, Castilien
(Colmeiro 1846 u. 71, Willkomm u. Lange
1861—80)
tabaco demontan ya. Catalonien (Col¬

meiro 1846, Costa 1864)
flor de tabaco, Catalonien (Willk. u.

Lge.) bei Setcasas (Colmeiro 1846):
französisch: tabac. in Les Vosges (de Theis

1810)
tabac de montagne (Loiseleur 1815,

Dict. d. sc. nat. 1808)
tabac des Vosges, (Baumgarten 1790,

Nemuich 1793, Poiret: Dict. d. sc. n.
1804, Loiseleur 1815: Dict. d. sc. n.,
Kop. 1800 — 53, Honnorat 1846, Le
Grand 1873), so auch im Jura (Godet
18 . .). in der französischen Schweiz
(Durheim 1856), in Belgien? (Kop.)

tabac des Savoyards(Kop,Honnorat);
provencalisch: herba ä etragni, bei Cha-

teau d'Oex in Vaud (Vicat 1776), im
Pays d'Enhaut in Vaud tCatal. 1836,
Durheim 1856)
estournigue, beiAllos, Barcelounette,

Colmars u. Seyue (Honnorat.')
Kopenhagen, 4./X. 1881.

H. Jenssen-Tusch,
Oberst.

4.
Für unser deutsch-schweizerisches Wort

„Schneeberger" (für Arnica montana L.) hat
das Rhäto-Romanische (incl. Ladin) das präch¬
tige Wort: „starnüdella 1' (von starnüdär,
sturnidär = niessen, erniessen), d. h. Niess-
kraut.

Chur. Graubündten, 6./X. 1881.
Prof. Dr. Brügger.

Ein neues Vorkommen von Mimulus luteus
L. in Thüringen.

Im Jare 1873 teilte ich zuerst. (Verh. d.
bot. V. f. Brdbg XV p. 86 ff) ein zwiefaches
Vorkommeu von Mimulus luteus L., in Thü¬
ringen mit, bei Schleusingen-Breiten¬
bach, wo ich die Pflanze bereits im Aufaug
der sechziger Jare gesehen, und bei Brot¬
terode am Inselsberg. Die weitere Verbrei¬
tung dieser feinsamigen Pflanze (durch Wind
und Wasser) hatte ich weiter in der Zeit¬
schrift f. d. ges. Ntw. (1877. Heft 4 p. 100)
besprochen. Besonders an Wehreu uud
seichten Uferstelleu Posto fassend und in
Wiesengräben zu üppigerer Entwicklung kom¬
mend, hatte sich dieselbe vonSchleusingen-
Breitenbach aus durch die Vesser in die
Erle uud Schleuse (bei Schleusingen) und
von da bis zur Mündung der letzteren in die
Weira bei Kloster-V'essra, im Ganzen über
zwei Meilen weit, in den Jaren 1871 bis 1877
verbreitet. Eine zweite Wanderung von
Brotterode aus hat Mimulus luteus durch

*) Rhiner, (Volkstümliche Pflanzennamen der
Waldstätten 1866) bemerkt ausdrücklich, daes die
Wurzel gedörrt n. zu Sehneebergertabak zerrieben
wild. A. d. Red.
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das Trusenthal über Herges-Vogtei zur
Werra (in die Gegend von Herrenbreitungen)
gemacht.

Im verflossenen Sommer konstatirte ich
nun ein drittes Vorkommender Pflanze zwi¬
schen Mehlis undBenshausen*). Leider feite
mir die Zeit, ihre Verbreitung weiter zu ver¬
folgen; warscheinlich ist dieselbe aber auch
von hier — aus Gärten oder Töpfen durch
den Wind ins Freie ausgesät — bereits durch
das anmutige Tal zwischen Benshausen und
Ebertshausen und weiter in's Schwarzatal
vorgedrungen. Jedenfalls wird die Pflanze,
soweit ich ihre Verbreitungsart kenne, über
kurz oder lang auch auf diesem dritten Wege
— durch Vermittlung von Talwinden und
Wasserströmung — durch die Täler der
Schwarza und Hasel (von Kloster Rohr ab)
zur Werra wandern und dieselbe zwischen
Obermassfeld und Elnhausen erreichen, falls
sie nicht bereits von Kloster Vessra aus dahin
gelangt ist. Es wäre von Interesse, wenn
etwaige weiter bekannte Standörter dieser
Pflanze in Thüringen in diesem Blatte ver¬
öffentlicht würden**).

Dr. F. Ludwig (Greiz).

Mimulus luteus L. im Harz.***)
Den Mimulus habe ich zwischen Andreas¬

berg und Lauterberg, sowol an der Luter,
wie auch an Chausseegräben und feuchten
Stellen, so zalreich gefunden, dass bei dem
der Pflanze günstigen Terrain, wie der rei¬
chen Samenbildung, nicht nur ein constantes
Erscheinen an der bisherigen Fundstelle,
sondern auch ein Weiterwandern in sicherer
Aussicht steht.

Nordhausen, 4./X. 1881. Vocke.

Botanische Excursion durch den Thiirin-
gemald vom 1. bis 5. August 1881.

In Elgersburg verliess ich den Eisenban-
wagen und bald umfing mich hinter dem rei¬
zend gelegenen Dörfchen Arlesberg eins jener
engen Gebirgstäler voll Waldfrieden und
Waldeinsamkeit, von mir als Ausgangspunkt
meiner diesjärigen Excursion erwäit. Die
Talwiesen hatten längst ihren Blütenschmuck
abgelegt und prangten wieder in jenem üppig
frischen, saftigen Grün, umramt von den
dunkeln Fichtenwäldern der Talseiten. Ein
schmaler Wiesenpfad fürte mich talaufwärts
oft dicht an den mit dem lieblichen Engel-
süss, Polypodiumvulgare (L.), geschmückten
Porphyri'elsen vorüber. An einzelnen lichten
Waldstellen fand ich den schönen grossblu-
migen gelben Fingerhut, Digitalis grandiflora

*) "Wie ans dem unten mitgeteilten Excursions-
berichte hervorgeht, scheint Lehrer Sterzing-Gross-
furra um dieselbe Zeit diesen Staudort aufgefun¬
den zu haben. A. d. Kcd.

**) Herr Lehrer K e 1 In e r hier fand sie anfangs
August d. J. bei dem gothaischen Dorfe Gehlberg,
unweit der Gehlberger Müle u. hatte die Freund¬
lichkeit, uns lebeude Exemplare, die in Besitz des
Herru Collab. Lutze übergingen, mitzuteilen.

***) Hampo, (Fl. hero. 1873) fe'ibt keinen Fund¬
ort an. A. d. Kfd.

(Lmk.), der einzige mir bekannte Standort
auf dieser ganzen Tour. Ein Felsblock dicht
am Wiesgrund war mit dem niedlichen Ga-
üum saxatile bewachsen, eine meiner heimat¬
lichen Flora fremde Species. An sonnigen
Stellen des Waldrandes wuchs häufig Dian-
thus deltoides und Melampyrum silvaticum,
am Bache und wenig beleuchteten Stellen
des Waldsaumes das Kräutlein Rührmich¬
nichtan, Impatiens Noli tangere, jene lieb¬
liche Schattenpflanze mit den grossen gold¬
gelben Blüten, die an dünnen Stielen, gleich
gelben Vöglein, herabhängen. An der rech¬
ten Talwand aufsteigend gelangte ich nach
dem GebirgsdorfeGehlberg *) und weiter über
die „goldne Brücke" zum Schmiickehaus,der
höchst gelegenen Wonung des Thüringcr-
waldes. das auch mir bei einbrechenderNacht
ein Unterkommenbot. Bei Gehlberg beobach¬
tete ich Hypericum quadrangulum, eine im
Thüringerwaldgebirgeweitverbreitete Species
der schönen Hartheugewächse und pflückte
auf den dürftigen Aeckern einzelne Exem¬
plare der gefürchteten Saatwucherblume,
Chrysanthemum segetum, im Gehrener Be¬
zirke unseres Fürstentums unter dem Namen
„Purzel- oder Porzelblume" bekannt; Dieser
zudringliche Gast kommt weit häufiger am
Südabhange des Gebirges vor und wurde von
mir 2 Tage später zwischen Suhl und Zella
St. Blasii in grosser Menge zwischen dem
Getreide und einzeln auch auf Kartoffel¬
äckern angetroffen. — Heftiger Regen hielt
mich im Schmückehaus gefangen, erst gegen
Mittag konnte ich nach Goldlauter und Suhl
hinabsteigen. Anfangs den Rennsteig verfol¬
gend, bemerkte ich auf der gothaisch-preussi-
schen Grenze an 2 Stellen Juncus squamo¬
sus (L.) und auf einer weiten Strecke den
hier recht zalreich auftretenden zierlichen
Siebonstern, Mentalis europaea, beide Pflan-

*) Das Dorf Gehlbergistvonausgedehnten Berg¬
wiesen umgeben und erhielt seinen Namen von
den hier häufig wachsenden gelben (in der Provin-
ziaisprache : gehlen) Blumen dor Arnica mon-
tana. Der volkstümliche Name „Johannisblume" ist
auf dem Thüringerwalde weit verbroitet und auch
in Altenfeld: (Vergleiche No. 10 p. 45 dor Irmischia)
nicht ganz unbekannt, wenngleich der Name
„Schnupftakaksblume" vorherrschend ist. Sollte
vielleicht der letztere Name erst durch Altenfelder
Glashäudler, die auf ihren Reisen durch ganz
Deutschland und über dessen Grenzen hinaus auch
getrocknete Arnicablumen in oft bedeutenden Quan¬
titäten vertrieben, dort eingewandert sein? Dass
die Blumen zum Näessen reizen, habe ich wärend
meines zweijärigen Aufenthaltes in Altenfeld öfters
an mir selbst wargenommen. Die von mir ge¬
sammelten frischen Arnicablüten blieben oft einige
Tage in der Bocktasche ; sobald ich mein Taschen¬
tuch, welches ich auf die frischen Blüten gesteckt
hatte, dem Gesiebt näherte, erfolgte fast jedesmal
heftiges Niessen. Auf den Blüten der Arnica mon-
tana fand ich häufig den prachtvollen metallisch-
grünglänzenden Käfer: Cryptocephalus sericeus
(F.); ob derselbe mehr durch den Geruch, oder die
goldgelbe Farbe der Blüte angelockt wurde , will
ich nicht entscheiden. **) A. d. Vf.

**) Müller, Alpenblumen (1881) gibt (p. 436,
3") 49 die Arnica besuchende Insekten an, darunter
34 Schmetterlinge, 5 Hautflügler, 7 Fliegen und 3
Käfer (Cryptocephalus sericeus u. hypoeboeridis
u. Dasytes alpigradus.) A. d, Red.
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